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Mit den Parteiwahlen 1983/84 wurden auch in unse­
rem Bezirk die führende Rolle der Partei spürbar er­
höht und ihre Kampfkraft weiter gestärkt. Die Be­
richtswahlversammlungen und Delegiertenkonfe­
renzen zeigten, daß sich im Kampf um die Verwirkli­
chung der Beschlüsse des X. Parteitages ein deutli­
cher Reifeprozeß bei den Parteikadern vollzogen 
hat. Ausdruck dafür sind die Erhöhung der Qualität 
der politischen Führung gesellschaftlicher Prozesse 
im Sinne der vom X. Parteitag beschlossenen drei 
Hauptrichtungen, die Entschlossenheit, die Politik 
der SED unter allen Bedingungen mit revolutionärer 
Hingabe und Tatkraft offensiv zu vertreten, die Be­
schlüsse des ZK stets zum Maßstab des Handelns 
zu nehmen und den eigenen Beitrag zu ihrer Ver­
wirklichung zu erhöhen sowie die weitere Festigung 
der vertrauensvollen Verbundenheit mit den Werk­
tätigen.
Überzeugend haben die Parteiwahlen auch im Be­
zirk Potsdam die Einschätzung des Genossen Erich 
Honecker auf der 7. Tagung des ZK bestätigt, „daß 
wir über eine Vielzahl politisch kluger, erfahrener 
Kader verfügen, die an entscheidenden Abschnitten 
des Kampfes selbstlos im Auftrag ihrer Klasse han­
deln, sich als Leiter von Kollektiven bewähren, als 
gute Organisatoren und Fachleute auszeichnen".

Auf das engste der Klasse verbunden

Dieser Reifeprozeß spiegelt sich auch in der sozial­
politischen Zusammensetzung der neugewählten 
Leitungen der Partei wider. Mit 51,6 Prozent sind 
erstmals mehr als die Hälfte der in den Grundorgani­
sationen gewählten Leitungsmitglieder Arbeiter.
Für uns ist die Wahl von Arbeitern in die Leitungen 
der Partei keine Frage der Statistik, sondern ein ob­
jektives gesellschaftliches Erfordernis zur weiteren 
Erhöhung der führenden Rolle der Arbeiterklasse 
und ihrer Partei. Im Interesse der Klasse zu wirken 
verlangt, daß die überwiegende Mehrheit der leiten­
den Kader die Lebensweise der Arbeiterklasse aus 
eigenen Erfahrungen kennt, über eigene Erfahrun­
gen in der Produktion verfügt und mit ihr auf das 
engste verbunden ist. Ohne die führende Rolle der 
Organisatoren, der Praktiker aus dem Volke, aus 
den Reihen der Arbeiter, schrieb W. I. Lenin, kön­
nen die Partei, der sozialistische Staat, die Wirt­
schaft nicht auskommen.

Einer dieser Arbeiterkader ist das Mitglied der Be­
zirksleitung Karl-Heinz Stade, Sekretär der APO 
Schmiede und Gesenkbau des VEB IFA-Automobil- 
werke Ludwigsfelde. Seit 21 Jahren im Betrieb und 
Absolvent der Bezirksparteischule, prägt er, ge­
treu den Leninschen Normen des Parteilebens, 
maßgeblich das Antlitz seiner APO, schafft er eine 
solche Atmosphäre, die Kraft spendet, Leistungsbe­
reitschaft weckt und so auf jeden Werktätigen aus­
strahlt. Sein Kollektiv ist seit Jahren Initiator und 
Führungsbeispiel unserer bezirklichen Bewegung, 
bereits im IV. Quartal des laufenden Jahres nach 
den Kennziffern des I. Quartals des kommenden 
Jahres zu arbeiten.
Die in Gegenwart und Zukunft zu lösenden Aufga­
ben erfordern, bei allen Kadern die der Arbeiter­
klasse eigenen Eigenschaften .wie Organisiertheit, 
Disziplin, Lebensnähe und Aufgeschlossenheit dem 
Neuen gegenüber weiter auszuprägen und sie 
durch eine hohe politische und fachJiche Qualifizie­
rung voll zum Tragen zu bringen. 89,2 Prozent unse­
rer Parteisekretäre und 76,9 Prozent der Leitungs­
mitglieder verfügen über einen Parteischulbesuch 
ab 3 Monate. Fast 62 Prozent der Genossen in den 
Leitungen der Grundorganisationen besitzen einen 
Hoch- bzw. Fachschulabschluß. 25,6 Prozent der 
Parteisekretäre und 33 Prozent der Leitungsmitglie­
der sind Frauen. Mit den Parteiwahlen sind viele 
junge Genossen aus der FDJ hervorgetreten. So 
konnten insgesamt die Parteileitungen durch poli­
tisch erfahrene und kampferprobte Arbeiter sowie 
junge Parteimitglieder gestärkt und die Kontinuität 
weiter gesichert werden.
Diese Ergebnisse waren nur möglich, weil wir die 
Kaderarbeit als untrennbaren Bestandteil unserer 
gesamten Leitungstätigkeit betrachten. Diesbezüg­
lich vermittelten uns die Parteiwahlen wertvolle Er­
fahrungen, die noch breiter verallgemeinert und 
verbindlich angewandt werden müssen. Ausgehend 
von dem Grundsatz, daß die kadermäßige Vorberei­
tung der Parteiwahlen niemals eine Kampagne sein 
kann, sondern auf einer gründlichen analytischen 
und langfristigen konzeptionellen Arbeit basieren 
muß, begannen wir damit bereits nach Abschluß 
der Parteiwahlen 1982. Mit der Analyse des damali­
gen Standes wurden die Hauptkettenglieder be­
stimmt - Stabilisierung des Arbeiteranteils und wei­
tere Erhöhung der marxistisch-leninistischen Quali-
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